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Um die Stilllegung des Atomkraftwerks Fessen-
heim zu begleiten, haben die Vereinigungen der 
Atomkraftgegner Vorschläge gemacht ...

... einen deutsch- 
französischen  
Gewerbepark.

Der Verweigerung der elsässischen Abgeordneten 
2010 erfuhren die elsässischen Atomkraftgegner, dass die deutschen Unternehmer 
des Gewerbeparks Bremgarten diesen gern erweitern wollten. Da letzteren dazu je-
doch sowohl Grundstücke als auch Arbeitskräfte fehlten, wünschten sie, gegenüber 
linksseitig des Rheins, also direkt neben Fessenheim einen deutsch-französischen 
Gewerbepark zu errichten. 
Im Zusammenhang mit der angekündigten Stilllegung des Atomkraftwerks und 
deren unvermeidlichen Auswirkungen auf Arbeitsplätze war das eine hervorragende 
Gelegenheit, die zu ergreifen war. 
Auch haben die Antiatom-Vereinigungen verschiedene Abgeordnete der (Anm: el-
sässischen) Region um Fessenheim darauf angesprochen. Leider haben diese regio-
nalen Politiker sich verweigert: Sie blendeten die unvermeidliche Stilllegung des 
Atomkraftwerks Fessenheim kategorisch aus, weil sie nur kurzfristig dachten, und 
haben zurückgewiesen, die Machbarkeit eines solchen binationalen Gewerbeparks 
zu prüfen. Nur ein einziger Abgeordneter des ŒHaut-Rhin• folgte der Einladung 
von ŒStop Fessenheim•: er traf sich mit deutschen Unternehmern und war am Ende 
des Treffens auch von dem Projekt überzeugt. 
Aber auch er schaffte es nicht, die Abgeordneten aus dem Umfeld Fessenheims 
dafür zu gewinnen, da jene es vorzogen, sich mit einer parteiischen Logik zu ver-
schanzen. 

Daraufhin haben die Vereine das Projekt Œdeutsch-französischer Gewerbepark• und 
auch andere Vorschläge für die sozio-ökonomische Zukunft des Gebiets ausgear-
beitet und dem Präsidenten der Republik vorgelegt. Als Francis Rol-Tanguy zum in-
terministeriellen Beauftragten für die Stilllegung des Atomkraftwerks Fessenheim 
und die Umwandlung des Standortes ernannt wurde, haben die Atomkraftgegner 
ihm die Vorschläge in allen Einzelheiten erläutert. Und trotzdem hat sich wieder 
nichts weiterbewegt! 
 
Die Aufnahme ins ŒProjet de Territoire• (Raumprojekt) 
von Fessenheim 
In einer Sitzung in der Präfektur des ŒHaut-Rhin• am 19.01.2018 wurden die 
Atomkraftgegner endlich von Martin Guespéreau angehört, dem Stabschef von 
Sébastien Lecornu (Anm.: Staatssekretär des damaligen Umweltministers Nicolas 
Hulot). Seitdem gelang es den Regierungsverantwortlichen, die Berücksichtigung 
dieses deutsch-französischen Gewerbeparks im Begleitausschuss durchzusetzen: 
in Bremgarten fand eine Besichtigung staatlicherseits statt. Und die Perspektive 
eines deutsch-französischen Gewerbeparks wurde in das sehr of“zielle (Anm.: 
grenzüberschreitende) ŒProjet de Territoire• (Raumprojekt) zu Fessenheim aufge-
nommen.

Centrale 
nucléaire de 
Fessenheim

Gewerbepark 
Bremgarten
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Ein Schulungs-Labor für den Rückbau
Der Rückbau des Atomkraftwerks Fessenheim ist 

notwendig, weil es in einer Erdbebenzone und auch 

8,50 m unterhalb des Rhein-Seiten-Kanals liegt. 
 
Der Rückbau des Atomkraftwerks Fessenheim ist not-
wendig, weil es in einer Erdbebenzone und auch 8,50 
m unterhalb des Rhein-Seiten-Kanals liegt. 
Nicht alle Wissenschaftler sind davon überzeugt, dass 
man Atomkraftwerke zurückbauen sollte. Denn das 
Zerkleinern der Bauteile setzt zahlreiche radioaktive 
Partikel frei und erhöht so die Risiken. 
Andere bevorzugen eine unterirdische Lagerung am 
Standort. Dann müsste vor allem die Bevölkerung 
(jene, die mehrere Jahrzehnte lang vom Geldsegen 
pro“tierte) in der Nachbarschaft von Atomanlagen 
weiterleben, für immer verstrahlt... 
Aber in Fessenheim steht das Atomkraftwerk in einer 
besonderen Erbebenzone und liegt 8,50 m unter dem 
Niveau des Rhein-Seiten-Kanals (Grand Canal d•Al-
sace). Von diesem ist es nur durch einen Deich ge-
trennt, dessen Festigkeit über mehrere Jahrhunderte 
niemand garantieren kann. Wenn sich eine Atommüll-
lagerung unter der Erdober”äche verbietet, ist der 
Rückbau erforderlich. 
 

JA zur Rückbau-Laborschule 
damit die Nahregion für mehrere Jahrzehnte an €
den Arbeitsplätzen teilhat 
um den Standort Fessenheim so gut wie möglich €
zu dekontaminieren 
um für die so sehr erwartete Energiewende ein €
starkes politisches Zeichen zu setzen 
um Fachleute auszubilden, die möglichst risikoarm €
arbeiten 
um Verfahren zu entwickeln, die für den Atomaus-€
stieg unentbehrlich sind 
um die physikalischen Veränderungen des Stahls €
nach über 40-jährigem Neutronenbeschuss zu 
beob achten und zu messen und den tatsächlichen 
Sprödbruch-Punkt festzustellen 
um die wahre Höhe der Kosten für den Rückbau €
der Reaktoren (Serie 900 MW) zu beziffern und in 
der Folge vom Betreiber (Anm.: EDF) zu verlangen, 
die “nanziellen Rücklagen dazu anzupassen 
und um das Elsass schließlich endgültig von der €
Atomenergie zu befreien. 

Kein laufender Rückbau kann für den 
französischen Atomkraftpark so reprä-
sentativ sein wie der von Fessenheim. 
In Frankreich sind bisher nur einige ganz kleine Reak-
toren (wie z.B. derjenige der Universität Strasbourg) 
komplett zurückgebaut worden. Die anderen begon-
nenen Rückbau-Arbeiten ziehen sich quasi ewig hin 
(denn die Technologien sind nicht mehr aktuell) und 
sind nicht repräsentativ für den heutigen Atomkraft-
park: 

Brennilis hat einen Gas-Schwerwasser-Reaktor €
(HWGCR). Sein 1985 begonnener Rückbau wird 
sich noch lange hinziehen! 
Bei Chinon A1-A2-A3 und Bugey 1 handelt es sich €
um 4 Graphit-Gas-Reaktoren (UNGG). 
Beim Super-Phénix ist es ein Natrium-gekühlter €
Schneller Brüter (RNR). 
Und selbst der Druckwasserreaktor von Chooz A €
(in den Ardennen, REP - PWR) ist nicht wirklich re-
präsentativ, weil er in einer Kaverne liegt und mit 
seinen 305 MW deutlich kleiner ist als alle anderen 
Reaktoren (880 MW bis 1450 MW).  

Es ist also daher klar, dass das Atomkraftwerk Fessen-
heim, Prototyp als Druckwasserreaktor (PWR) und als 
erster zur Abschaltung vorgesehen, der Kraftwerks-
Prototyp für den Rückbau werden könnte ... zum 
damit Schule machen! 
Auf der Grundlage dieser Feststellung haben unsere 
Vereinigungen schon 2011 der Regierung vorge-
schlagen, Fessenheim zur Rückbau-Laborschule zu 
machen. 
 
 
Aber EDF hat dem ŒProject de terri-
toire• (grenzüberschreitenden 
Raumprojekt) Fessenheim einen 
verrückten Plan untergejubelt.Atomkraftwerk Brennilis, Nettoleistung 70 MW
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EDF hat dem  
ŒProject de Territoire• für  

Fessenheim einen verrückten  
Plan   untergejubelt!

Ein Technocentre ... 
was ist das?

Auszug aus dem ŒProjet de territoire• 

(Raumprojekt) 

Aktion 4.2 (§1) 

ŒNeue innovative Aktivitäten entwickeln, die den Standort des 

Atomkraftwerks (CNPE) stark aufwerten. Es ist vorgesehen, dass 

der derzeitige Standort des Atomkraftwerks zu einem Sitz hoch-

wertiger industrieller Aktivitäten wird und neue Arbeitsplätze 

schafft. 

EDF arbeitet derzeit ein Projekt für ein Technocentre aus, welches 

die europäischen Rückbauprojekte begleiten soll, indem es die 

elektromechanischen Großbauteile der Atomkraftwerke verarbeitet 

und Innovationen im industriellen Bereich entwickelt. 

Die Umsetzung dieses industriellen Zukunftsprojekts muss zu ver-

tieften Diskussionen mit allen Interessierten führen - in Frankreich 

und in Deutschland -, damit insbesondere die wirtschaftlichen und 

technischen Bedingungen für seine Umsetzung gewährleistet 

sind.Ž 

Zu diesem Zeitpunkt ist das Projekt ŒTechnocentre• kein Gegen-

stand einer Vereinbarung (Anm.: keine Zustimmung von deutscher 

Seite). 

Heureka - Das ist es!
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Metall aus Fessenheim,  
das wird Ihnen einheizen!

Atomkraft  
- verstrahltes Glück 

Der Staat beabsichtigt, in Fessenheim 
ein Technocentre zu errichten, um 
dort die radioaktiven Metallbauteile 
aus den Rückbauten anderer europäi-
scher AKWs aufzuarbeiten. 
Bald werden ihre Gebäude, Ihre 
Töpfe und Pfannen, Ihre Kinderwa-
gen, Ihre Bettgestelle, Ihre Autos … 
Ihren Alltag verstrahlen!  
Und auch Ihr Glück?



Gegenstände des täglichen Bedarfs, 
die dank Metall aus Fessenheim 
Ihren Alltag verstrahlen werden! 

geruchlos!

unsichtbar!
farblos!

nicht spürbar !

lautlos!

Töpfe ƒ radioaktiv 

Bewehrungseisen für Beton ƒ.  
strahlend 

Autokarosserieƒ verstrahlt

Fahrstühle ƒ radioaktiv 

Kinderwagen ƒ radioaktiv 

Die im Recycling-Stahl aus Fessenheim verteilte Radioaktivität wird 
Ihren Alltag verstrahlen!  
Metallbauteile aus allen Atomkraftwerken Europas werden in Fessenheim zusammenkommen, um dort 
in einem ŒTechnocentre• wieder aufbereitet zu werden. EDF und der französische Staat beabsichti-
gen, das aus den rückgebauten Atomkraftwerken stammende Metall in Alltagsgegenständen wieder-
zuverwerten. Aber ein Teil der Radioaktivität verbleibt beim Metall und wird auf uns direkt einwirken.  
Das ist eine unzulässige Verbreitung (Anm: von Radioaktivität)!
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Was soll man davon 

halten

?

Die Vereinigungen sagen JA zu folgenden  
Perspektiven: 

binationales Gewerbegebiet €
Unterstützung für den Tourismus €
Unterstützung für den Handel und das Handwerk €
Förderung von Start-ups und innovativen Projekten €
Entwicklung der Wirtschaftsschule Breisach €
Unterstützung bei der Umstellung der Subunternehmen €
Entwicklung der umweltschonenden Mobilität €
Schaffen der Bahnverbindung Colmar-Breisach €
Schaffen einer Energiewende-Modellregion (Solar, €
Windkraft, usw. ƒ)  
den Rückbau des Atomkraftwerks erfolgreich beenden €

Sie sagen NEIN zu allen Teilen des Projekts, die 

die Atom-Industrie verewigen, egal in welcher Form €
vorhaben, ein ŒTechnocentre• zu errichten, in welchem €
kontaminierter Stahl aufbereitet wird, zur Wiederver-
wendung beim Herstellen metallischer Gebrauchsgegen-
stände 

 
Die folgenden Seiten zeigen die Wirklichkeit, die ein 
ŒTECHNOCENTRE• auslösen würde:
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Das «Raumprojekt» 
 

Unsere gemeinsame 

Ziel setzung für die 

Zukunft  

des Raumes  

Fessenheim 



Ein TECHNOCENTRE bedeutet ƒ 
... unzählige Transporte von  
radioaktiven Materialien, aus allen 
Teilen Europas ins Elsass gebracht 

mit der Eisenbahn durchs ganze Land

mit Sonder-Schwertransporten 
auf der Straße

auf dem ŒGrand Canal d•Alsace•
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